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Leo und Friedericke Mendelsohn 

 

 

Leo Mendelsohn wurde am 16.02.1872 in Willenberg, Kreis Ortelsburg / Ostpreußen (heute: 

Wielbark , Polen) geboren.1 

Friedericke Hertz wurde am 30.07.1874 in Gerdauen, Ostpreußen (heute: russische Oblast 

Kaliningrad) geboren.2 

Leider gibt es über die Beiden so gut wie keine Informationen aus der Kindheit und Jugend, wer ihre 

Eltern waren, ob sie Geschwister hatten und wie, wann und wo sie sich kennengelernt und 

geheitratet haben. 

Tochter Edith wurde am 19.05.1900 in Tapiau / Ostpreußen (heute: russische Oblast Kaliningrad) 

geboren.3 

Einige Informationen über das Leben von Leo Mendelsohn wurden im Rahmen der Internetpräsenz 

der „Löwen-Apotheke“ in Frankfurt (Oder) recherchiert und zusammengetragen.4 

Daraus erfährt man, dass er Apotheker war und eine Apotheke in Stargard besaß.5 Recherchen haben 

ergeben, dass er 1904 oder 1905 die Apotheke unter der Anschrift Großer Wall 15 von Hans 

Lebender erworben hat.6 

 
Quelle: Adress-Buch für Stargard in Pommern (Jahrgang 36, 1904) - Digitale Bibliothek Mecklenburg Vorpommern  

(Namensverzeichnis L, Seite 52) 

Quelle: Adress-Buch für Stargard in Pommern (Jahrgang 37, 1905) - Digitale Bibliothek Mecklenburg Vorpommern (Anhang 6, In das 

Handelsregister eingetragene Firmen, Seite 18) 

Im Adress-Buch der Stadt Stargard aus dem Jahr 1905 lässt sich unter dieser Adresse die „Schwan-

Apotheke und Drogenhandlung Leo Mendelsohn, Inh. Leo Mendelsohn“ finden.7 

 

 

 

1 und 2 Quelle: https://collections.arolsen-archives.org  / Doc-ID:12301493 / Stand: 10/2026 

3 Quelle: https://archivportal-d.de Stand: 10/2026 

4 und 5 Quelle: https://www.loewenapotheke-ffo.de/unsere-geschichte / Stand: 10/2026 

6 und 7 Quelle: https://www.digitale-bibliothek-mv.de / Stand: 10/2026 

https://www.digitale-bibliothek-mv.de/viewer/image/PPN861666518_1904/62/#topDocAnchor
https://www.digitale-bibliothek-mv.de/viewer/image/PPN861666518_1905/281/#topDocAnchor
https://collections.arolsen-archives.org/
https://archivportal-d.de/
https://www.loewenapotheke-ffo.de/unsere-geschichte
https://www.digitale-bibliothek-mv.de/
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Bis ins Jahr 1908 findet man in den Adressbüchern der Stadt Stargard die Schwan-Apotheke im Besitz 

von Leo Mendelsohn. Für das Jahr 1909 gibt es im Adress-Buch eine Werbeanzeige für die Schwan-

Apotheke, allerdings mit Alfred Sieburth als genannten Besitzer.8 

 
Quelle: Adreßbuch für Stargard in Pommern (Jahrgang 41, 1909) - Digitale Bibliothek Mecklenburg Vorpommern  

(Geschäfts-Empfehlungen, Seite 64) 

Da wohl der Erwerb einer Apotheke in seiner Geburtsstadt Willenberg scheiterte, entschloss er sich 

Mitte 1909 für die Übernahme der „Löwen-Apotheke“ in der Oderstraße 42 in Frankfurt (Oder) und 

erwarb das Grundstück von Arthur von Leupoldt.9 

Für das Jahr 1910 gibt das Adress-Buch zwei verschiedene Besitzer der Löwen-Apotheke an.10 

   
Quelle: Wohnungsbuch_1910.pdf links: Gewerbeteil Seite 6 / rechts Straßenteil Oderstraße Seite 104 

 

8 Quelle: https://www.digitale-bibliothek-mv.de / Stand: 10/2026 

9 Quelle: https://www.loewenapotheke-ffo.de/unsere-geschichte / Stand: 10/2026 

10 Quelle: https://archivportal-d.de Stand: 10/2026 

https://www.digitale-bibliothek-mv.de/viewer/image/PPN861666518_1909/348/#topDocAnchor
file:///C:/Users/PC/OneDrive/Desktop/Stolpersteine/WohnungsbÃ¼cher/Wohnungsbuch_1910.pdf
https://www.digitale-bibliothek-mv.de/
https://www.loewenapotheke-ffo.de/unsere-geschichte
https://archivportal-d.de/
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Weiterhin verrät das Adress-Buch, dass Leo Mendelsohn nicht nur 

Eigentümer des Grundstücks Oderstraße 42 war, sondern auch der 

Grundstücke in der Forststraße 8 bis 10, ein mit der Apotheke 

verbundener Häuserkomplex.11 

Wie schon geschrieben, ist über das familiäre und gesellschaftliche Leben 
der Familie Mendelsohn in Frankfurt an der Oder wenig bekannt.  
Man findet Leo Mendelsohn auf der Liste der stimmberechtigten 
Mitglieder der Synagogengemeinde Frankfurt a. d. Oder von 1925.16 

In dem 2022 erschienenen Buch „Aus dem Dunkel – Wie Juden aus 
Frankfurt/Oder den Nazis entkamen“12 erfährt man von Eve-Sylvie Legat, 
der Urenkelin von Leo und Friedericke, dass Leo einen hervorragenden        Quelle: Wohnungsbuch 1910, S. 43 
Ruf und einen großen Freundeskreis in Frankfurt hatte.13 Diese Aussage  
wird durch einen Zeitungartikel in der Frankfurter Oderzeitung vom 27.07.1933 untermauert.14 Die in 
diesem Artikel gewählten Formulierungen bezüglich der Beschreibung Leo Mendelsohns als Person 
ist für den damaligen Zeitpunkt sehr ungewöhnlich und spricht für seinen Stand in der Frankfurter 
Gesellschaft. Immerhin gab es bereits in früheren Ausgaben öffentliche Denunziationen gegen 
jüdische, in Frankfurt (Oder) lebende und praktizierende Ärzte, Rechtsanwälte und Notare. So 
geschehen am 31.03.1933, einen Tag vor den deutschlandweiten Boykotten gegen jüdische 
Geschäfte, Warenhäuser, Banken, Arztpraxen, Rechtsanwalts- und Notarkanzleien.15     
 

Aus dem erwähnten Zeitungsartikel vom 27.07.1933 erfährt man ebenso, dass nach 25-jähriger 
Tätigkeit der Besitz an den Apothekenpächter Kurt Müller aus Fürstenberg abgegeben wurde.17 

Das Wohnungsbuch des Jahres 1935 gibt Auskunft darüber, dass auch die Grundstücke in der 
Forststraße 8 bis 10 in den Besitz Müllers gegangen sind.18 
Der Besitzwechsel soll bereits Anfang Juli 1933 erfolgt sein, wenige Monate nach den 
„Judenboykotten“ vom 01.04.1933. Der Preis soll nicht marktgerecht gewesen sein und nach 
vorliegenden Informationen wurde der Verkaufspreis als monatliche Rentenzahlung vereinbart.19  

Leo und Friedericke Mendelsohn verließen Frankfurt (Oder) und gingen nach Wiesbaden. Ob es die 
Aussicht einer Existenzneugründung war oder, ob es freundschaftliche oder familiäre Beziehungen 
nach Wiesbaden waren ist unklar.  
Den ersten Eintrag im Adressbuch von Wiesbaden findet man für die Jahre 1934 – 1935, unter der 
Anschrift Lanzstraße 13.20  

 
Quelle: Adressbücher / 1934-1935 [174] (Wiesbaden, Familienname Mendelsohn) 

Für die Ausgabe der Jahre 1936 – 1937 findet man den Namen Mendelsohn unter der Anschrift 
Neuberg 4 in Wiesbaden.21 

 

 

 
11 und 18 Quelle: https://archivportal-d.de Stand: 10/2026 

12 und 13 Quelle: „Aus dem Dunkel – Wie Juden aus Frankfurt/Oder den Nazis entkamen“ / Friedrich Lotter / 2022 / Seiten 242 – 243 

14 und 17 Quelle: https://www.zeitungsarchiv.frankfurt-oder.de / Ausgabe Nr. 173 vom 27.07.1933 / Stand: 10/2026 

15 Quelle: https://www.zeitungsarchiv.frankfurt-oder.de / Ausgabe Nr. 77 vom 31.03.1933 / Stand: 10/2026 

16 Quelle: https://www.loewenapotheke-ffo.de/unsere-geschichte / Stand: 10/2026 

19 Quelle: https://www.loewenapotheke-ffo.de/unsere-geschichte / Stand: 10/2026 

20 Quelle: https://hlbrm.digitale-sammlungen.dhebis.de / Stand: 10/2026 

21 Quelle: https://hlbrm.digitale-sammlungen.dhebis.de / Stand: 10/2026 

https://hlbrm.digitale-sammlungen.hebis.de/adressbuecher-hlbrm/periodical/pageview/3133835
https://archivportal-d.de/
https://www.zeitungsarchiv.frankfurt-oder.de/
https://www.zeitungsarchiv.frankfurt-oder.de/
https://www.loewenapotheke-ffo.de/unsere-geschichte
https://www.loewenapotheke-ffo.de/unsere-geschichte
https://hlbrm.digitale-sammlungen.dhebis.de/
https://hlbrm.digitale-sammlungen.dhebis.de/
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Unter dieser Anschrift findet man auch folgenden Eintrag: „Hotel und Pension Haus Dambachtal“.22 

Vor dieser Adresse liegen heute drei Stolpersteine für die Familie Rabinowicz / Zelikin.23 Erwähnung 

findet diese Tatsache, weil die Enkeltochter von Leo und Friedericke Mendelsohn, Ilse-Lore mit 

Lazare Zelikin aus Wiesbaden verheiratet war.24 Zwei der erwähnten Stolpersteine sind jeweils der 

Mutter und der Schwester von Lazare Zelikin gewidmet. Ob sich die Zusammenführung der Familien 

erst in Wiesbaden ergab oder bereits vorher ein Kontakt zwischen den Familien bestand, bleibt 

ungeklärt. 

 
Quelle: Adressbücher / 1936-1937 [179] (Wiesbaden, Familienname Mendelsohn) 

Aus den Unterlagen des Arolsen Archives geht hervor, dass Leo und Friedericke Mendelsohn am 

23.03.1939 nach London / Großbritannien emigrieren konnten.25 Unter der nationalsozialistischen 

Herrschaft, die die Beiden mehr als 6 Jahre lang erleben und ertragen mussten, scheinen die 

Ereignisse nach der Pogromnacht im November 1938 jegliche Aussichten auf ein Verbleiben in 

Deutschland zerstört zu haben. 

Leo und Friedericke überlebten die Emigration und das Kriegsende 1945. Nach Kriegsende zogen 

beide zu Ihrer Tochter Edith (inzwischen verheiratete Simon) nach St. Maur-de-Fossés in Frankreich, 

wo Leo 1951 und Friedericke 1958 verstarb.26 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
22 Quelle: https://hlbrm.digitale-sammlungen.dhebis.de / Stand: 10/2026 

23 Quelle: https://dewikipedia.org/wiki/Liste_der_Stolpersteine_in_Wiesbaden-Nordost Stand: 10/2026 

24 und 26 Quelle: „Aus dem Dunkel – Wie Juden aus Frankfurt/Oder den Nazis entkamen“ / Friedrich Lotter / 2022 / Seiten 242 – 243 

25 Quelle: https://collections.arolsen-archives.org Stand: 10/2026 / DocID: 12301493 

 

https://hlbrm.digitale-sammlungen.hebis.de/adressbuecher-hlbrm/periodical/pageview/3134606
https://hlbrm.digitale-sammlungen.dhebis.de/
https://dewikipedia.org/wiki/Liste_der_Stolpersteine_in_Wiesbaden-Nordost
https://collections.arolsen-archives.org/
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Anlagen 

Personenstandsunterlagen 

 

 
Quelle: Personenstandsregister Stadt Frankfurt (Oder) 1922, Heiratsvermerk Kurt Simon und Edith Mendelsohn (Tochter von Leo und 

Friedericke Mendelssohn) 

 
Quelle: Heiratsregister Stadt Frankfurt (Oder) 1922, Urkunde 200-392 - Archivportal-D  

Heiratsurkunde von Kurt Simon und Edith Mendelsohn 1922, Seite 1 

https://www.archivportal-d.de/item/2TVOWDISUMZC2MT2A3ZPRGOXK7AQARM2
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Quelle: Heiratsregister Stadt Frankfurt (Oder) 1922, Urkunde 200-392 - Archivportal-D 

Heiratsurkunde von Kurt Simon und Edith Mendelsohn, Seite 2 

 
Quelle: Landesarchiv Berlin - Standesamtabfrage  

Kurt Simon, Personenstandsabfrage Berlin Standesamt VI 1896 

 
Quelle: Personenstandsunterlagen / Stadtarchiv Frankfurt (Oder) (Buschstabe S, 1923) 

Ilse-Lore Simon, Tochter von Kurt Simon und Edith Simon, geb. Mendelsohn 1923 

 
Quelle: Personenstandsunterlagen / Stadtarchiv Frankfurt (Oder) (Buschstabe S, 1929) 

Hanneliese Simon, Tochter von Kurt Simon und Edith Simon, geb. Mendelsohn 1929 

https://www.archivportal-d.de/item/2TVOWDISUMZC2MT2A3ZPRGOXK7AQARM2
https://content.landesarchiv-berlin.de/labsa/show/index.php
https://www.stadtarchiv-ffo.de/Recherche-Nutzung/Personenstandsunterlagen/
https://www.stadtarchiv-ffo.de/Recherche-Nutzung/Personenstandsunterlagen/
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Quelle: Arolsen Archives / DocID: 12301493 

Meldekarte Leo und Friedericke Mendelsohn, Wiesbaden, Vorderseite 

 
Quelle: Arolsen Archives / DocID: 12301493 

Meldekarte Leo und Friedericke Mendelsohn, Wiesbaden, Rückseite 

 

Adressnachweise 

 
Quelle: Adress-Buch für Stargard in Pommern (Jahrgang 36, 1904) - Digitale Bibliothek Mecklenburg Vorpommern (Brachenteil Seite 224) 

Wohnungsanzeige Hans Lebender, Vorbesitzer der Schwanen-Apotheke in Stargard, 1904 

https://collections.arolsen-archives.org/de/search/person/12301493?s=Leo%20Mendelsohn&t=2548841&p=0
https://collections.arolsen-archives.org/de/search/person/12301493?s=Leo%20Mendelsohn&t=2548841&p=0
https://www.digitale-bibliothek-mv.de/viewer/image/PPN861666518_1904/234/#topDocAnchor
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Quelle: Adress-Buch für Stargard i. Pom. (Jahrgang 40, 1908) - Digitale Bibliothek Mecklenburg Vorpommern (Familienname Mendelsohn) 

Wohnungsanzeige Leo Mendelsohn, Stargard 1908 

 
Quelle: Adress-Buch für Stargard i. Pom. (Jahrgang 40, 1908) - Digitale Bibliothek Mecklenburg Vorpommern (Branchenteil Seite 224) 

Branchenanzeige der Apothekenbesitzer in Stargard, 1908 

 
Quelle: Adressbücher / 1934-1935 [174] (Wiesbaden, Straßenname Lanzstraße) 
Wohnungsanzeige Lanzstraße 13 in Wiesbaden, 1934-1935 
 

 
Quelle: Adressbücher / 1936-1937 [389] (Wiesbaden, Straßenname Neuberg) 

Wohnungsanzeige Neuberg un Wiesbaden, 1936-1937 

 

 

https://www.digitale-bibliothek-mv.de/viewer/image/PPN861666518_1908/71/#topDocAnchor
https://www.digitale-bibliothek-mv.de/viewer/image/PPN861666518_1908/239/#topDocAnchor
https://hlbrm.digitale-sammlungen.hebis.de/adressbuecher-hlbrm/periodical/pageview/3133835
https://hlbrm.digitale-sammlungen.hebis.de/adressbuecher-hlbrm/periodical/pageview/3134816
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Sonstiges 

 
Frankfurter-Oderzeitung 24.11.1928 Ausgabe Nr. 277 
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Frankfurter-Oderzeitung 27.07.1933 Ausgabe Nr. 173 
 

 
Quelle: Postkarte Wiesbaden vor 1945 (markiert ist der Bereich um die Lanzstraße) 
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Quelle: Google-Maps, Wiesbaden Lanzstraße 13 heute 

 

 
Quelle: Wohnungsbuch für Frankfurt an der Oder 1919-20 - Archivportal-D (Buchseite 583) 

Werbeanzeige für die Königlich privilegierte Löwen-Apotheke, Wohnungsbuch 1919-20 

https://www.archivportal-d.de/item/57JJT55QCJSCWT23V46SHIDOTUOSFZVT


1 

 

Isidor Nathan und Elsa Thekla Nathan (geb. Eckstein) Recherchestand 29.10.2026 
Christian Orzessek 

Isidor Nathan und Elsa Thekla Nathan (geb. Eckstein) 

 

Isidor Nathan wurde am 09.05.1874 in Lyck / Ostpreußen (heute Elk / Polen) geboren. Seine Eltern 

waren Friederieke Nathan, geb. Loewy und der Prediger Salomon Nathan.1 

Wie und weshalb Isidor Nathan nach Frankfurt (Oder) kam, konnte bislang nicht erfolgreich 

recherchiert werden. Das wann lässt sich anhand der Frankfurter Wohnungsbücher rekonstruieren. 

Hierin erscheint er erstmals im Jahr 1904, eingetragen als Kaufmann mit der Anschrift Gr. 

Scharrnstraße 31.2 

 
Quelle: Adreß-Buch für Frankfurt an der Oder 1904 

Für das Jahr 1908 findet sich ein Eintrag im Wohnungsbuch mit der Anschrift Gr. Scharrnstraße 74.3 

 
Quelle: Adreß-Buch für Frankfurt an der Oder 1908 

Welcher kaufmännischen Tätigkeit er zu dieser Zeit nachging konnte bislang ebenfalls nicht 

erfolgreich recherchiert werden. 

Im Jahre 1907 heiratete er Else (geboren als Elsa Thekla Eckstein am 28.04.1883 in 

Göttingen/Hannover) in Berlin. Sie war die Tochter des Kaufmanns Gustav Eckstein und Mathilda 

Eckstein, geb. Cohn. 4 

Quelle: Geburtsverzeichnis der Stadt Göttingen / Elsa Thekla Eckstein 

 

Quelle: Wohnungsbuch Göttingen 1883 (Vater von Else Nathan, geb. Eckstein) 

 

1 und 4 Quelle: www.luckauer-juden.de Stand: 10/2026 
2 und 3 Quelle: https: https://archivportal-d.de Stand: 10/2026 

http://www.luckauer-juden.de/
https://archivportal-d.de/


2 

 

Isidor Nathan und Elsa Thekla Nathan (geb. Eckstein) Recherchestand 29.10.2026 
Christian Orzessek 

Warum die Hochzeit in Berlin stattfand lässt sich anhand von Recherchen vermuten, denn Gustav 
Eckstein, der Vater von Else erscheint ab 1892 im Berliner Adressbuch. Vermutlich erfolgte hier ein 
Umzug der Familie Eckstein nach Berlin.5 

 
Quelle: Berliner Adressbuch 1892 

Aus den recherchierten Quellen geht nicht hervor, ob Else und Isidor Nathan selbst Kinder hatten. 

Ab dem Jahre 1910 finden man zwei Einträge im Adressbuch. Die Privatanschrift in der Gr. Scharrnstr. 

74 und die Geschäftsadresse in der Gr. Scharrnstr. 31. Hieraus lässt sich erstmals ablesen, welcher 

kaufmännischen Tätigkeit er nachging. Er war Inhaber eines Möbel- und Waren-

Abzahlungsgeschäftes6, anscheinend eine Außenstelle der Firma von Elias Gottlieb mit Sitz in Berlin 

(geboren am 11.12.1874 in Berlin – verstorben am 05.03.1945 in Theresienstadt).7 

 

  
Quelle: Adreß-Buch für Frankfurt an der Oder 1908 

 
Quelle: Adreß-Buch für Frankfurt an der Oder 1908 

Ab 1911 findet man die Privatadresse in der Sophienstraße 3, welche bis 1936 Bestand hat.8 Die 

Geschäftsadresse wechselt in den nächsten Jahren häufig. So lautet diese bis 1913 Gr. Scharrnstraße 

31, für die Jahre 1914 bis 1920 Gr. Scharrnstraße 49 (als Möbel- und Warenkredithaus), 1929 Gr. 

Scharrnstraße 50, für das Jahr 1933 Jüdenstraße 3 und ab 1935 Oderstraße 46.9 

 

 
Quelle: Adreß-Buch für Frankfurt an der Oder 1914 

  
Quelle: Wohnungsbuch 1937/38 Frankfurt (Oder) 

 

 
Quelle: Berliner Adressbuch 1937 

 

 

 

5 Quelle: https://digital.zlb.de/viewer/image/34115512_1892/1/ Stand: 10/2026 
6, 8 und 9 Quelle: https: https://archivportal-d.de Stand: 10/2026 
7 Quelle: https://apps.bundesarchiv.de/gedenkbuch/ Stand: 10/2026 

https://digital.zlb.de/viewer/image/34115512_1892/1/
https://archivportal-d.de/
https://apps.bundesarchiv.de/gedenkbuch/
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Isidor Nathan war stimmberechtigtes Mitglied der Synagogengemeinde Frankfurt an der Oder. 
In der Liste von 1925 wird er als Kaufmann geführt. Für die Zeit wischen 1924 bis 1933 findet man 
seinen Namen in den Adresssbüchern auch als Mitglied des Repräsentantenkollegiums der 
Synagogengemeinde Frankfurt (Oder).10 Ebenso lässt sich aus den Eintragungen des Adressbuches 
aus dem Jahre 1922 eine Mitgliedschaft in der Hardenbergloge ableiten.11 

 

 
Quelle: Liste der stimmberechtigten Mitglieder der Synagogengemeinde Frankfurt a. O. 

  
Quelle: Wohnungsbuch 1927 Frankfurt (Oder) 

(Seite 621)                    Quelle: Wohnungsbuch 1922 Frankfurt (Oder) 

 

10 und 11 Quelle: https://archivportal-d.de Stand: 10/2026 

https://archivportal-d.de/
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Ab dem 01.01.1939 mussten Isidor den „Zwangsnamen“ Israel und Else den „Zwangsnamen“ Sara 
gemäß der zweiten Verordnung zur Durchführung des Gesetzes über die Änderung von 
Familiennamen und Vornamen vom 17. August 1938 (RGBl I, 1044) tragen.12 
 

Wie sich das Leben für Isidor und Else Nathan zur Zeit des Nationalsozialismus in Frankfurt an der 

Oder gestaltete, konnte ebenfalls nicht ermittelt werden. Nach heutigem Wissensstand ist aber 

davon auszugehen, dass auch sie das volle Maß an Erniedrigungen und Enteignung durchleben 

mussten. 

Auch ist noch nicht abschließend recherchiert, welchen Leidensweg beide nach den Ereignissen vom 

09.11.1938, der sogenannten „Reichskristallnacht“ durchleben mussten.  

Wurde auch Isidor Nathan in „Schutzhaft“ genommen? Wurden Privat- und / oder Geschäftsräume 

verwüstet?  

Für die Beantwortung der ersten Frage gibt es einen Anhaltspunkt, denn auf der Liste der 

Veränderungsmeldungen des KZ Buchenwald13 vom 10.12.1938 bis 16.12.1938 findet man mit der 

Häftlingsnummer 25629 den Namen Isidor Nathan mit Entlassungsdatum 12.12.1938. 

Das diese Dokumente jedoch keine Angaben zu Geburtsdatum und / oder Herkunft haben, kann 

nicht mit absoluter Sicherheit gesagt werden, ob es sich um Isidor Nathan aus Frankfurt (Oder) 

handelt. 

 

 Quelle: Arolson Archives 

 
Quelle: Arolson Archives 

 

12 Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Namensänderungsgesetz Stand: 10/2026 
13 Quelle: https://collections.arolsen-archives.org Stand: 10/2026 

https://de.wikipedia.org/wiki/Namensänderungsgesetz
https://collections.arolsen-archives.org/
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Die Häftlingsnummer 25629 wurde am 11.11.1938 als Zugangsnummer für den vergeben, wie aus 
den Akten des Arolson Archives hervorgeht.14 

Aus dem Wohnungsbuch des Jahres 1940 / 1941 erfährt man, dass Isidor „Israel“ Nathan 

Hospitalverwalter des „Judenhauses“ in der Rosenstraße 36, inzwischen 66 Jahre alt war. 

Auch für Else „Sara“ Nathan war die Rosenstraße 36 die letzte Meldeadresse in Frankfurt an der 

Oder.15 

 
Quelle: Wohnungsbuch 1940 / 41 Frankfurt (Oder) 

Den weiteren Leidensweg bestritten Isidor und Else, auch wenn wenig tröstend zusammen. 

Aus der Korrespondenz der Gestapo Frankfurt (Oder) mit dem Oberfinanzpräsidenten Berlin, 

betreffend die Einziehung von Vermögenswerten der deportierten Jüdinnen und Juden findet man 

beide Namen auf der Transportliste (Transport X/V/I vom 25.08.1942; Nummern 36 und 37).16 
 

 
Quelle: https://collections.arolsen-archives.org/de Signatur: 15510021b Doc-ID: 127205043 
 

 
Quelle: https://collections.arolsen-archives.org/ 
 

 
Quelle: https://collections.arolsen-archives.org/ 

 

14 und 16 Quelle: https://collections.arolsen-archives.org Stand: 10/2026 

15 Quelle: https://archivportal-d.de Stand: 10/2026 

https://collections.arolsen-archives.org/de
https://collections.arolsen-archives.org/
https://collections.arolsen-archives.org/
https://collections.arolsen-archives.org/
https://archivportal-d.de/
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Quelle: 25.08.42 nach Theresienstadt 

Beide sind am 27.08.1942 lebend in Theresienstadt angekommen. Das geht aus der untenstehenden 

Eingangsliste hervor (Nummern 59 und 60).17 

 

 
Quelle: https://www.statistik-des-holocaust.de/ 

Wie sich ihr Leben im Ghetto von Theresienstadt vollzog bleibt Spekulation. Ebenso, wie sie es trotz 

ihres Alters von 67 Jahren (Isidor Nathan) bzw. 59 Jahren (Else Nathan) schafften Hunger, 

Krankheiten und Demütigungen zu erleiden und vor allem zu überleben. Immerhin hielten sie mehr 

als 2 Jahre den widrigen Bedingungen in Theresienstadt stand.  

Das letzte Lebenszeichen von Isidor und Else Nathan ist die Transport-Karte, die den Transport von 

Theresienstadt in das Vernichtungslager Auschwitz-Birkenau dokumentiert2. 

Dieser Transport erfolgte abgehend von Theresienstadt am 28.10.1944 in Richtung Auschwitz 

(Transportnummern 459 und 460).18 

 

 

 
17 Quelle: https://www.statistik-des-holocaust.de/ Stand: 10/2026 

18 Quelle: https://collections.yadvashem.org/de/deportations Stand: 10/2026 

https://www.statistik-des-holocaust.de/list_ger_brb_420825.html
https://www.statistik-des-holocaust.de/
https://www.statistik-des-holocaust.de/
https://collections.yadvashem.org/de/deportations
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Am 26. Oktober erhielten die Häftlinge, die deportiert werden sollten, eine Transportaufforderung, 

die ihnen vorschrieb, sich in dieser Nacht in der Abgangshalle, der so genannten "Schleuse" zu 

melden, die sich in den Hamburger Barracken befand.19 

Laut Transportliste befanden sich 2.038 Jüdinnen und Juden in diesem Transport. 2.026 von ihnen 

erreichten das Vernichtungslager Auschwitz-Birkenau am 30.10.1944.20 

Ob Else und Nathan lebend Auschwitz erreichten ist nicht rekonstruierbar. Sollten beide das 

Vernichtungslager lebend erreicht haben, so ist davon auszugehen, dass sie aufgrund ihres Alters 

weder erkennungsdienstlich aufgenommen, noch in Quarantäne gekommen sind. 

Das Kalendarium der Ereignisse im Konzentrationslager Auschwitz-Birkenau gibt folgenden Eintrag 

für den 30.10.1944 her: „Mit einem Transport des RSHA werden 2.038 Juden aus dem Ghetto 

Theresienstadt eingeliefert. In dem Transport befinden sich 949 Männer und Jungen und 1.089 Frauen 

und Mädchen. Nach der Selektion werden 217 Männer als Häftlinge ins Lager eingewiesen und mit 

den Nummern B-13754 bis B-13970 gekennzeichnet. 132 Frauen werden im Durchgangslager 

untergebracht. Die übrigen 1.689 Menschen werden in den Gaskammern getötet.“21 

Es ist davon auszugehen, dass aufgrund ihres Alters und der damit nicht gegebenen Arbeitsfähigkeit 

beide den Tod in den Gaskammern fanden. 

Am 30.10.1944, 3 Tage bevor die Massentötungen durch das Gas Zyklon B in den Gaskammern 

eingestellt wurden!22 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

19  Quelle: https://collections.yadvashem.org/de/deportations Stand: 10/2026 

20 und 21 Quelle: „Kalendarium der Ereignisse im Konzentrationslager Auschwitz-Birkenau 1939 – 1945“ / Danuta Czech / 2. Auflage 

02/2008 / Seite 920 
22 Quelle: „Kalendarium der Ereignisse im Konzentrationslager Auschwitz-Birkenau 1939 – 1945“ / Danuta Czech / 2. Auflage 02/2008 / 

Seite 921 

https://collections.yadvashem.org/de/deportations
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Anlagen 

Gedenkunterlagen 

 
Quelle: https://apps.bundesarchiv.de/gedenkbuch/de1005275 

 
Quelle: https://apps.bundesarchiv.de/gedenkbuch/de934436  

 

 

https://apps.bundesarchiv.de/gedenkbuch/de1005275
https://apps.bundesarchiv.de/gedenkbuch/de934436
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Personenstandsunterlagen 

 
Quelle: https://collections.arolsen-archives.org/de Signatur: 11422001 218 Doc-ID: 5104710 / Stand: 10/2026 

 
Quelle: https://collections.arolsen-archives.org/de Signatur: 11422001 218 Doc-ID: 5104661 / Stand: 10/2026 

 

 
Quelle: https://collections.arolsen-archives.org/de Signatur: 01020102 060 Doc-ID: 11249956 / Stand: 10/2026 

https://collections.arolsen-archives.org/de
https://collections.arolsen-archives.org/de
https://collections.arolsen-archives.org/de
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Firmenanzeige aus der Frankfurter Oderzeitung vom 24.10.1930 

Quelle: https://zeitungsarchiv.frankfurt-oder.de / Stand: 10/2026 

https://zeitungsarchiv.frankfurt-oder.de/
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Familie Chone 

 (Theodor, Margaretha, Heinz, Fritz und Herbert) 

 

Theodor Chone wurde am 03.06.1876 in Punitz (Wartheland / Deutsches Reich) in der Posener 

Straße 72 (heute Poniec / Polen) geboren. Seine Eltern waren Auguste Chone, geb. Felbel aus 

Reichenbach im Eulengebirge und der Handelsmann Itzig Chone aus Punitz. Theodor hatte drei 

Brüder, die ebenfalls in Punitz zur Welt kamen. Dr. Heymann Chone (Bezirksrabbiner in Konstanz), 

geboren am 20.01.1874, Leo Chone (Textilwarenhändler in Posen), geboren am 06.03.1879 und Paul 

Chone (Rechtsanwalt und Notar in Berlin), geboren am 27.11.1884. 

Margaretha Bertha (Grete) Wachsner wurde am 19.05.1890 in Reichenbach im Eulengebirge 

(Niederschlesien / Deutsches Reich) als Tochter von Martha Wachsner, geb. Gräupner und dem 

Kaufmann David Wachsner geboren. Ihre Eltern heirateten am 29.12.1885 in Beuthen (Oberschlesien 

/ Deutsches Reich). Grete hatte zwei Brüder. Der ältere Bruder Fritz (geboren am 10.10.1886 in 

Reichenbach) fiel am 09.10.1914 bei Carvin (Frankreich). Der jüngere Bruder Erich (geboren am 

10.12.1892 in Reichenbach) starb am 24.07.1917 in Berlin-Rosenthal. 

Die erste Spur von Theodor Chone in Frankfurt findet man im Adreß-Buch für Frankfurt an der Oder 

aus dem Jahre 1910. 

Aus den Einträgen erfährt man, dass die Privatanschrift in der Junkerstraße 25 und die 

Firmenanschrift in der Junkerstraße 24 war. Theodor Chone war Kaufmann und Inhaber der Firma 

Isaac Joseph Nachfolger, einer Lederhandlung.1 

Wie er genau in den Besitz der Lederwarenhandlung gelang, ist nicht bekannt. Auch, ob er aus 

diesem Grund oder einem anderen nach Frankfurt kam, konnte bislang nicht recherchiert werden. 

 

 
Quelle: 1910 (Adressbuch 1910, Familienname Chone) 

 
Quelle: 1910 (Adressbuch 1910, Straßenname Junkerstraße) 

 

 

 

 

1 Quelle: https://archivportal-d.de Stand: 10/2026 

https://api.deutsche-digitale-bibliothek.de/binary/14a3ab4c-564e-4467-8a7a-834ebcb9bbc6.pdf
https://api.deutsche-digitale-bibliothek.de/binary/14a3ab4c-564e-4467-8a7a-834ebcb9bbc6.pdf
https://archivportal-d.de/
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Quelle: Rundgang durch das Frankfurt der 1930er Jahre / Stadtarchiv Frankfurt (Oder)  

(weiß eingerahmt Haus Junkerstraße 24 in den 30er Jahren) 

 

Während die Firmenadresse bis ins Jahr 1927 in der Junkerstraße 24 bestand hielt, wechselte die 

Privatanschrift in den nächsten Jahren häufiger. Zwischen 1912 und 1913 wohnte er in der Gubener 

Straße 3/4, ab 1914 in der Wildenbruchstraße 1 und spätestens ab 1919 in der Humboldtstraße 13. 

Dieses Wohnhaus wurde im Rahmen der Verlängerung der Humboldtstraße bis zur Luisenstraße und 

der daraus resultierenden Umnummerierung ab 1924 mit der Hausnummer 2 geführt (diese 

Nummerierung entspricht der heutigen). 

 
Quelle: 1919-20 (Adressbuch 1919 – 20, Straßenname Humboldtstraße) 

Ohne direkte schriftliche Nachweise zu haben, lassen sich anhand der recherchierten Vita und den 

Jahreszahlen der Umzüge Zusammenhänge erkennen. 

1913 heirateten Theodor Chone und Margaretha Wachsner in Reichenbach im Eulengebirge2. Wie, 

wann und wo die beiden sich kennenlernten, ist nicht bekannt. Ebenso wenig konnten bislang 

Informationen zum Leben von Margaretha zwischen 1890 und 1913 recherchiert werden. 

Am 05. April 1914 kam der erste Sohn, Heinz zur Welt, wovon auch die Geburtsanzeige in der 

Frankfurter Oder-Zeitung vom 07.April 1914 zeugt.3 

 

 

2 Quelle: www.luckauer-juden.de Stand: 10/2026 

3 Quelle: https://zeitungsarchiv.frankfurt-oder.de Stand: 10/2026 

https://www.stadtarchiv-ffo.de/Forschen-Entdecken/Stadtbild-der-1930er-Jahre/index.php?ofs_1=100&NavID=3351.36&La=1#liste_1&gid=1&pid=3
https://api.deutsche-digitale-bibliothek.de/binary/c79b0c9f-93e4-496a-8214-677a338b575b.pdf
http://www.luckauer-juden.de/
https://zeitungsarchiv.frankfurt-oder.de/
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Quelle: Frankfurter Oder-Zeitung : nationale Tageszeitung für die Provinz Brandenburg. Stadtausgabe · Stadtarchiv Frankfurt (Oder) 

(Frankfurter Oder-Zeitung 07.04.1914; Geburtsanzeige für Heinz Chone) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: Stadtarchiv Frankfurt (Oder) - Geburtsregister Stadt Frankfurt (Oder) 

1914, Urkunde 397-768 

 

Am 10. Oktober 1915 folgte der zweite Sohn, Fritz. 

Auch wenn es keinen schriftlichen Nachweis darüber gibt, lässt sich zumindest die Vermutung 

aufrechterhalten, dass er den Namen seines in Frankreich gefallenen Onkels Fritz erhielt, der 

ebenfalls am 10.10. Geburtstag hatte.4 

 

 

 

 

 

Quelle: Frankfurter Oder-Zeitung : nationale Tageszeitung für die Provinz Brandenburg. 

Stadtausgabe · Stadtarchiv Frankfurt (Oder) (Frankfurter Oder-Zeitung 12.10.1915; 

Geburtsanzeige für Fritz Chone 

 

 

 

4 Quelle: gen.scatteredmind.co.uk Stand: 10/2026 

https://zeitungsarchiv.frankfurt-oder.de/pageview/?tx_dlf%5Bid%5D=484&tx_dlf%5Bpage%5D=4&cHash=855314d9579ba2469ac90396998fa883
https://zeitungsarchiv.frankfurt-oder.de/pageview/?tx_dlf%5Bid%5D=670&tx_dlf%5Bpage%5D=7&cHash=ec29aa1339b7ea11bfc315f45c84554f
https://zeitungsarchiv.frankfurt-oder.de/pageview/?tx_dlf%5Bid%5D=670&tx_dlf%5Bpage%5D=7&cHash=ec29aa1339b7ea11bfc315f45c84554f
https://zeitungsarchiv.frankfurt-oder.de/
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Herbert, der dritte Sohn, wurde am 19.05.1920, ebenfalls in Frankfurt (Oder) geboren. 

Auch für ihn erschien eine Geburtsanzeige in der Ausgabe der Frankfurter Oder-Zeitung vom 

21.05.1920.5 

 
Quelle: Frankfurter Oder-Zeitung : nationale Tageszeitung für die Provinz Brandenburg. Stadtausgabe · Stadtarchiv Frankfurt (Oder) 

(Frankfurter Oder-Zeitung 21.05.1920; Geburtsanzeige für Herbert Chone) 

 

Die Hochzeit von Theodor und Margaretha, sowie die Geburten der drei Söhne und sicherlich auch 

gute wirtschaftliche Umstände lassen die regelmäßigen Umzüge innerhalb von Frankfurt (Oder) 

vermuten. 

Die wenigen Informationen über das Familienleben der Chones entstammen einem Interview mit 

Heinz Chone aus dem Jahre 1996, welches im Rahmen des Frankfurt-Projekts von Prof. Dr. Friedrich 

Lotter in Israel aufgenommen wurde6 und inhaltlicher Teil des 2022 durch Johann Christian Lotter 

herausgegebenen Buches mit dem Titel „Aus dem Dunkel – Wie Juden aus Frankfurt/Oder den Nazis 

entkamen“7 ist. 

So erfährt man, dass Teodor Kriegsteilnehmer des I. Weltkriegs war, von 1914 bis 1918 an der Front 

diente, Würdenträger des Eisernen Kreuzes war und 1918 nach dem Ende des Krieges mit dem 

Gewehr über der Schulter heimgekehrt sein soll. Über die Wohnverhältnisse in der Humboldstraße 

wird berichtet, dass die Familie in der 2. Etage in einer 5 oder 6 Zimmer großen Mietwohnung 

wohnte, mit einem Garten an dessen Kirschbäume Heinz sich erinnert. Im Laufe der nächsten Jahre, 

ein genaues Jahr ist leider nicht bekannt, erkrankte Theodor Chone und es fiel ihm schwer die 

Treppen zu steigen. So kam es, dass man mit dem Hauseigentümer der Humboldtstraße 2 die 

Wohnungen tauschte und Familie Chone in die Parterre-Wohnung zog.  

Heinz Chone erinnert sich auch an die Hyperinflation von 1923, da er zu diesem Zeitpunkt 

Briefmarken sammelte und die Wertangaben dieser immer höher wurden. 

Seine Eltern beschreibt er als liberale deutsche Juden, die nur zu den hohen Festtagen in die 

Synagoge gingen. In den Frankfurter Adreß-Büchern findet man Theodor Chone ab 1924 als Mitglied 

des Repräsentantenkollegiums der Synagogengemeinde und 1935/36 sogar als Gemeindevorstand. 

Ebenso ist er auf der Liste der stimmfähigen Mitglieder der Synagogengemeinde Frankfurt a. O. von 

1925 zu finden.8 

  Quelle: Wohnungsbuch_1935_36.pdf (Seite 593) 

 

 

 

5 Quelle: https://zeitungsarchiv.frankfurt-oder.de / Stand: 10/2026 

6 Quelle: https://opserver.de/frankfurt/ Bento Chen 14.11.96 / Stand: 10/2026 

7 Quelle: „Aus dem Dunkel – Wie Juden aus Frankfurt/Oder den Nazis entkamen“ / Friedrich Lotter / 2022 / Seite 207 ff. 

8 Quelle: https://archivportal-d.de Stand: 10/2026 

https://zeitungsarchiv.frankfurt-oder.de/pageview/?tx_dlf%5Bid%5D=2446&tx_dlf%5Bpage%5D=7&cHash=e02a7846612c15307145e23112fcc5a4
file:///C:/Users/PC/OneDrive/Desktop/Stolpersteine/WohnungsbÃ¼cher/Wohnungsbuch_1935_36.pdf
https://zeitungsarchiv.frankfurt-oder.de/
https://opserver.de/frankfurt/
https://archivportal-d.de/
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Wie schon erwähnt, befand sich die Firmenanschrift der Lederwarenhandlung bis ca. 1927/28 in der 

Junkerstraße 24. Ab dem Jahre 1929 findet man die Anschrift der Ledergroßwarenhandlung im 

Adreß-Buch in der Junkerstraße 12 und ab 1933 in der Richtstraße 77.9 Diese sollte die letzte 

Firmenanschrift sein, allerding weist das Adreß-Buch von 1937/3810 den Firmennamen „Frankfurter 

Lederhaus, Inhaber Theodor Chone“ aus. Anhand der bislang vorliegenden Informationen (die Adreß-

Bücher von Frankfurt an der Oder selbst sind auch nicht lückenlos vorhanden) ist es schwer den 

Werdegang der Firma nachzuvollziehen. Heinz Chone berichtet in den oben genannten Quellen, dass 

die Geschäfte des Vaters bis 1928 gut liefen. Im Jahr 1926 soll das Lager der 

Ledergroßwarenhandlung durch das Oderhochwasser überschwemmt gewesen sein. Heinz Chone 

spricht von einem „Lager am Platze“, eventuell ist damit der Holzmarkt gemeint, der sich unmittelbar 

an der Oder befindet. Die Weltwirtschaftskrise von 1929 und der danach immer „lauter“ werdende 

Antisemitismus in Begleitung der wachsenden Wahlerfolge der Nationalsozialisten hatten vermutlich 

negative Auswirkungen auf die Geschäfte. Heinz berichtet weiter, dass er Antisemitismus gegenüber 

der jüdischen Bevölkerung bereits Anfang der 1930er Jahre in Frankfurt an der Oder wahrgenommen 

hatte und es bereits vor 1933 zu vereinzelten Boykotten jüdischer Geschäfte durch die SA kam.11 

Ob auch die Lederwarengroßhandlung davon betroffen war, ist nicht belegt, denn Theodor Chone 

hatte kein übliches Ladengeschäft mit Schaufenstern, sondern war Rohlederhändler en gros und 

belieferte weiterverarbeitende Firmen (u.a. Schuhmacher) mit Leder.12 Hierbei ist durchaus 

vorstellbar, dass er im Laufe der Zeit immer weniger Abnehmer für seine Waren fand und die 

Geschäfte schlechter liefen. 

Höchst wahrscheinlich ist, dass diese Entwicklungen auch auf das Familienleben massive 

Auswirkungen hatten. In dem Adreß-Buch des 1937/38 findet man die Familie Chone unter der 

Privatanschrift Tzschetzschnower Oberweg 26 (heute Güldendorfer Straße 26).13 

 
Haus Tzschetzschnower Oberweg 26 (August 2026) 

 

 

9, 10 und 13 Quelle: https://archivportal-d.de Stand: 10/2026 

11 und 12 Quelle: https://opserver.de/frankfurt/ Bento Chen 14.11.96 / Stand: 10/2026 

https://archivportal-d.de/
https://opserver.de/frankfurt/
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Ob diese Anschrift aus freien Stücken gewählt wurde oder die Wohnräume der Familie zugewiesen 

wurden, ist nicht belegt. 

Belegt ist jedoch, dass Theodor Chone nach den Ereignissen der Progromnacht vom 09. November 

1938 in Sachsenhausen inhaftiert war. In den Unterlagen des Arolsen Archives finden sich 

Dokumente, die bestätigen, dass er die Häftlingsnummer 12606 hatte und im Block 57 inhaftiert war. 

Ebenso geben sie Auskunft darüber, dass er am 26. November 1938 aus Sachsenhausen entlassen 

worden ist, zusammen mit anderen aus Frankfurt (Oder) stammenden jüdischen Einwohnern (Leo 

Nehab, Arthur Caspari, Leo Czerninski).14 

 
Quelle: Arolsen Archives (Signatur 4537002) – Häftlingsnummer 12606 

 
Quelle: Arolsen Archives (Signatur 4093938) 

Für Margaretha Chone findet man auf ihrer Geburtsurkunde einen handschriftlichen Vermerk vom 

31. Januar 1939, dass sie mit Wirkung zum 01. Januar 1939 gemäß der zweiten Verordnung zur 

Durchführung des Gesetzes über die Änderung von Familiennamen und Vornamen vom 17. August 

1938 (RGBl I, 1044) den Zwangsnamen „Sara“ tragen muss.15 Für Theodor Chone lässt sich ein 

derartiger Vermerk nicht finden.  

Auch die letztmalige Erwähnung der Familie Chone in dem Frankfurter Adreß-Buch von 1940/41 

(Redaktionsschluss Juli 1940) führt nicht den Zwangsnamen „Israel“ im Namen. 

Theodor Chone wird hier als „Rentier“ ausgewiesen, nun wohnhaft in der Ebertusstraße 10.16 

 

 

14 Quelle: https://collections.arolsen-archives.org Stand: 10/2026 / Signatur 4537002 

15 Quelle: https://szukajwarchiwach.gov.pl Stand: 10/2026 

16 Quelle: https://archivportal-d.de Stand: 10/2026 

https://collections.arolsen-archives.org/de/archive/1-1-38-1_4537002
https://collections.arolsen-archives.org/
https://szukajwarchiwach.gov.pl/
https://archivportal-d.de/
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Auch zu diesem Wohnungswechsel ist nicht klar, ob er freiwillig oder unfreiwillig stattgefunden hat. 

Ebenso lässt sich nicht rekonstruieren, wie und wann die Ledergroßwarenhandlung aus dem Besitz 

der Familie Chone fiel. Für das Jahr 1940/41 findet man im Adreß-Buch keinen gewerblichen Eintrag 

mehr.  

 
Quelle: 1940-41 (Adressbuch 1940/41, Familienname Chone) 

 

Was man sicher sagen kann ist, dass Heinz, Fritz und Herbert zu diesem Zeitpunkt bereits nicht mehr 

in Frankfurt (Oder) waren. 

Heinz machte 1931 sein Abitur mit 17 Jahren in Frankfurt (Oder), studierte anschließend 4 Semester 

(1 Semester in Berlin, 2 in Heidelberg und 1 weiteres in Köln) Jura und erkannte 1933, dass er seine 

Zukunft nicht in Deutschland sehe. Sein Onkel Paul aus Berlin, Rechtsanwalt und Notar gab ihm die 

1.000 Britische Pfund für das A1-Zertifikat, das sogenannte „Kapitalistenvisum“, welches ihm die 

Emigration in das britische Mandatsgebiet Palästina sicherte. Mit einem Schiff aus Marseille 

(Frankreich) kommend erreichte er es am 13. Oktober 1933.17 

Die jüngeren Brüder Fritz und Herbert entschieden sich wohl erst nach den Ereignissen der 

Progromnacht im November 1938 Deutschland zu verlassen. Den Angaben von Heinz nach 

emigrierten beide Anfang 1939 nach England. Wie und mit welchen Mitteln diese Emigration gelang, 

ist nicht bekannt.18 

Der weitere Werdegang von Theodor und Margartha lässt sich leider nicht so einfach nachbilden. 

Was nach der Zeit in Sachsenhausen passierte ist nicht dokumentiert. Die wenigen vorhandenen 

Hinweise deuten darauf hin, dass sich beide in Berlin aufgehalten haben. 

In den Arolsen Archives findet man eine Meldekarte der Kultusvereinigung Berlin vom 17.April 1941 

mit dem Hinweis, dass Theodor Chone am 12. April 1941 verstorben sei.19 

 
Quelle: Arolsen Archives 

 

 
17 und 18 Quelle: https://opserver.de/frankfurt/ Bento Chen 14.11.96 / Stand: 10/2026 

19 Quelle: https://collections.arolsen-archives.org Stand: 10/2026 / Signatur 01020401 007 / DocID: 12650532 

https://api.deutsche-digitale-bibliothek.de/binary/730b2b37-390c-4951-9890-ade654312922.pdf
https://opserver.de/frankfurt/
https://collections.arolsen-archives.org/
https://collections.arolsen-archives.org/de/archive/1-2-4-1_01020401-007
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Als letzte Anschrift wird die Apostel-Paul-Straße 18 in Berlin-Schöneberg genannt.20 Die Recherche 

ergab, dass es sich hier um ein Haus handelte, welches zur Zeit des Nationalsozialismus aus 

Zwangswohnungen für Juden bestand.21 Es ist also auch hier davon auszugehen, dass diese Adresse 

nicht freiwillig gewählt war. 

Die Umstände des Todes sind nicht abschließend aufgeklärt. Aus dem Sterbebuch Berlin-Wedding 

von April 1941 geht hervor, dass es eine Sterbeurkunde gibt.22 Diese konnte bislang jedoch noch 

nicht eingesehen werden. 

Eine andere Quelle berichtet, dass er erst 1943 in Berlin im Untergrund gestorben sein soll.23 Auch 

der Eintrag im Gedenkbuch des Bundesarchivs gibt keine klare Aussage dazu, denn hier findet man 

den Vermerk „für tot erklärt“.24 

 

 
Quelle: Namensverzeichnis (Sterbebuch Berlin-Wedding April 1941) 

 

Ähnlich rätselhaft, aber offenbar mit positivem Ausgang gestaltet sich die Recherche für Margaretha 

Chone. Auch hier gibt es nur den Hinweis, dass sie den Krieg überlebt hat, sich zu Kriegsende 1945 in 

Berlin aufhielt, dann erst nach England und 1951 in die Vereinigten Staaten von Amerika emigrierte 

und 1973 in New York City verstorben sein soll.25 

 

Heinz, Fritz und Herbert überlebten die Zeit des Nationalsozialismus und gründeten Familien in den 

jeweiligen Ländern ihrer Emigration. Herbert verstarb Ende der 1980er Jahre in Mamaroneck (New 

York / USA) an Krebs. Ebenfalls an Krebs verstarb Fritz im Jahr 1993 in Los Angeles (USA).  

Leider ist das oben genannte Interview zwischen Friedrich Lotter und Heinz Chone vom 16. 

November 1996 das letzte Lebenszeichen von Heinz.26 

 

 

 

 

 

 
20 Quelle: https://collections.arolsen-archives.org Stand: 10/2026 / Signatur 01020401 007 / DocID: 12650532 

21 Quelle: https://zwangsraeume.berlin/de Stand 10/2026 

22 Quelle: https://landesarchiv-berlin.de Stand: 10/2026 

23 Quelle: „Aus dem Dunkel – Wie Juden aus Frankfurt/Oder den Nazis entkamen“ / Friedrich Lotter / 2022 / Seite 330 

24 Quelle: https://apps.bundesarchiv.de/gedenkbuch/de1028884 Stand: 10/2026 

25 Quelle: www.luckauer-juden.de Stand: 10/2026 

26 Quelle: https://opserver.de/frankfurt/ Bento Chen 14.11.96 / Stand: 10/2026 

https://content.landesarchiv-berlin.de/labsa/pdf/P_Rep_830_0004.pdf
https://collections.arolsen-archives.org/
https://collections.arolsen-archives.org/de/archive/1-2-4-1_01020401-007
https://zwangsraeume.berlin/de%20Stand%2010/2026
https://landesarchiv-berlin.de/
https://apps.bundesarchiv.de/gedenkbuch/de1028884
http://www.luckauer-juden.de/
https://opserver.de/frankfurt/
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Anlagen 

Gedenkunterlagen 

 

 
Quelle: Gedenkbuch - Gedenkbucheintrag 

 

 
Quelle: Verlustlisten Deutsches Reich 1. Weltkrieg, Seite 9257: Wachsner, Dr. Fritz (Reichenbach, Breslau) (Bruder von Margaretha 

Wachsner) 

 
 

 

 

 

https://apps.bundesarchiv.de/gedenkbuch/de1028884
https://des.genealogy.net/search/show/2985783
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Personenstandsunterlagen 

 
Quelle: Jednostka - Szukaj w Archiwach (Geburtsurkunde Margarehta Wachsner 1890) 

https://www.szukajwarchiwach.gov.pl/de/jednostka/-/jednostka/28475189
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Quelle: Jednostka - Szukaj w Archiwach (Geburtsurkunde Theodor Chone 1876) 

https://www.szukajwarchiwach.gov.pl/de/jednostka/-/jednostka/2760510
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Quelle: Namensverzeichnis zu den Personenstandsregistern, Buchstabe C | Digitalisierung: Stadtarchiv Frankfurt (Oder) 

 
Quelle: Namensverzeichnis zu den Personenstandsregistern, Buchstabe C | Digitalisierung: Stadtarchiv Frankfurt (Oder) 
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Quelle: Namensverzeichnis zu den Personenstandsregistern, Buchstabe C | Digitalisierung: Stadtarchiv Frankfurt (Oder) 



 
14 

 

Familie Chone Recherchestand 29.10.2026 
Christian Orzessek 

 

 
Quelle: m_545_534.png (6536×4832) (Heiratsurkunde David Wachsner und Martha Gräupner – Eltern von Margareta Wachsner) 

http://gen.scatteredmind.co.uk/images/certs/m/m_545_534.png
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Quelle: Jednostka - Szukaj w Archiwach (Geburtsurkunde Leo Chone 1879) 

https://www.szukajwarchiwach.gov.pl/de/jednostka/-/jednostka/2760475
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Quelle: e-kartoteka (Dateikarte Leo Chone / Vorderseite) 

 
Quelle: e-kartoteka (Dateikarte Leo Chone / Rückseite) 

 
Quelle: Namensverzeichnis zu den Personenstandsregistern, Buchstabe C | Digitalisierung: Stadtarchiv Frankfurt (Oder) (Martha Wachsner, 

Schwiegermutter von Theodor Chone) 

https://e-kartoteka.net/de/search#show
https://e-kartoteka.net/de/search#show
file:///C:/Users/PC/Downloads/1f786c83-0b8b-4a91-9e04-35bfa6721117%20(1).pdf
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Quelle: d_4885.png (3133×4886) (Sterbeurkunde Dr. Fritz Wachsner, Bruder von Margaretha) 

 
 

http://gen.scatteredmind.co.uk/images/certs/d/d_4885.png
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Quelle:  Sterberegister Stadt Frankfurt (Oder) 1929, Urkunde 793-1286 - Archivportal-D (Sterbeurkunde von Martha Wachsner, 

Schwiegermutter von Theodor Chone, Wildenbruchstraße 13) 

https://www.archivportal-d.de/item/FJIDKQQIVHTDNQVKVC437BPPYEIJORYD
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Quelle: e-Kartoteka (Meldekarte Paul Chone / Vorderseite) 

 
Quelle: e-Kartoteka (Meldekarte Paul Chone / Rückseite) 

https://e-kartoteka.net/en/search#show
https://e-kartoteka.net/en/search#show
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Quelle: Jednostka - Szukaj w Archiwach (Geburtsurkunde Paul Chone 1884) 

 

 
Quelle: e-Kartoteka (Meldekarte Auguste Chone, Mutter von Theodor Chone) 

 

https://www.szukajwarchiwach.gov.pl/de/jednostka/-/jednostka/2760496?_Jednostka_delta=20&_Jednostka_resetCur=false&_Jednostka_cur=9&_Jednostka_id_jednostki=2760496
https://e-kartoteka.net/en/search#show
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Quelle: Stadtarchiv Frankfurt (Oder) 

 

 

 

Adressnachweise 

 
Quelle: 1912 (Adressbuch 1912, Straßenname Junkerstraße) 

 
Quelle: 1912 (Adressbuch 1912, Straßenname Gubener Straße) dito 1913 

 
Quelle: 1913 (Adressbuch 1913, Familienname Chone) 

 
Quelle: 1914 (Adressbuch 1914, Familienname Chone) 

https://api.deutsche-digitale-bibliothek.de/binary/fac01530-e62a-4e53-9fa8-37fdad10d5a8.pdf
https://api.deutsche-digitale-bibliothek.de/binary/fac01530-e62a-4e53-9fa8-37fdad10d5a8.pdf
https://api.deutsche-digitale-bibliothek.de/binary/11e4c105-d2ce-44dd-9eca-81dba50198b1.pdf
https://api.deutsche-digitale-bibliothek.de/binary/d2ce4912-108b-4712-87a6-a5b634abba4c.pdf
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Quelle: 1914 (Adressbuch 1914, Straßenname Junkerstraße) 

 
Quelle: 1919-20 (Adressbuch 1919 – 20, Straßenname Junkerstraße) 

 
Quelle: 1919-20 (Adressbuch 1919 – 20, Familienname Chone) dito 1922 

 
Quelle: 1922 (Adressbuch 1922, Straßenname Junkerstraße) 

 
Quelle: 1924 - unvollständig (Adressbuch 1924, Straßenname Humboldtstraße, nach Umnummerierung)  

https://api.deutsche-digitale-bibliothek.de/binary/d2ce4912-108b-4712-87a6-a5b634abba4c.pdf
https://api.deutsche-digitale-bibliothek.de/binary/c79b0c9f-93e4-496a-8214-677a338b575b.pdf
https://api.deutsche-digitale-bibliothek.de/binary/c79b0c9f-93e4-496a-8214-677a338b575b.pdf
https://api.deutsche-digitale-bibliothek.de/binary/549dee85-a242-44f3-8309-c026e7984154.pdf
https://api.deutsche-digitale-bibliothek.de/binary/180dc8c7-e86d-419c-9357-b9111a7e5721.pdf
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Quelle: 1924 - unvollständig (Adressbuch 1924, Straßenname Junkerstraße) dito 1925 

 
Quelle: 1924 - unvollständig (Adressbuch 1924, Familienname Chone) dito 1925 

 
Quelle: 1927 (Adressbuch 1927, Straßenname Humboldtstraße) 

 
Quelle: 1927 (Adressbuch 1927, Straßenname Junkerstraße) 

 
Quelle: 1927 (Adressbuch 1927, Familienname Chone) 

https://api.deutsche-digitale-bibliothek.de/binary/180dc8c7-e86d-419c-9357-b9111a7e5721.pdf
https://api.deutsche-digitale-bibliothek.de/binary/180dc8c7-e86d-419c-9357-b9111a7e5721.pdf
https://api.deutsche-digitale-bibliothek.de/binary/64edd2c0-293c-4837-a6fc-aae1399d2bac.pdf
https://api.deutsche-digitale-bibliothek.de/binary/64edd2c0-293c-4837-a6fc-aae1399d2bac.pdf
https://api.deutsche-digitale-bibliothek.de/binary/64edd2c0-293c-4837-a6fc-aae1399d2bac.pdf
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Quelle: 1929 (Adressbuch 1929, Straßenname Humboldtstraße) dito 1931 

 
Quelle: 1929 (Adressbuch 1929, Straßenname Junkerstraße) dito 1931 

 
Quelle: 1929 (Adressbuch 1929, Familienname Chone) dito 1931 

 
Quelle: 1933 (Adressbuch 1933, Straßenname Humboldtstraße) dito 1935/36 

 
Quelle: 1933 (Adressbuch 1933, Straßenname Richtstraße) dito 1935/36 

 
Quelle: 1933 (Adressbuch 1933, Familienname Chone) dito 1935/36 

https://api.deutsche-digitale-bibliothek.de/binary/95a87db8-c813-4535-abd6-77afbd756ab4.pdf
https://api.deutsche-digitale-bibliothek.de/binary/95a87db8-c813-4535-abd6-77afbd756ab4.pdf
https://api.deutsche-digitale-bibliothek.de/binary/95a87db8-c813-4535-abd6-77afbd756ab4.pdf
https://api.deutsche-digitale-bibliothek.de/binary/2f5a440a-2889-44c1-9a7e-00b8efa5a322.pdf
https://api.deutsche-digitale-bibliothek.de/binary/2f5a440a-2889-44c1-9a7e-00b8efa5a322.pdf
https://api.deutsche-digitale-bibliothek.de/binary/2f5a440a-2889-44c1-9a7e-00b8efa5a322.pdf
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Quelle: 1933 (Adressbuch 1933, Branchenteil) 

 
Quelle: 1935-36 (Adressbuch 1935/36, Branchenteil) 

 
Quelle: 1937-38 (Adressbuch 1937/38, Familienname Chone) 

 
Quelle: 1937-38 (Adressbuch 1937/38, Straßenname Tzsch. Oberweg) 

https://api.deutsche-digitale-bibliothek.de/binary/2f5a440a-2889-44c1-9a7e-00b8efa5a322.pdf
https://api.deutsche-digitale-bibliothek.de/binary/6703ea12-4302-4248-8ec4-2fd2ee7ea232.pdf
https://api.deutsche-digitale-bibliothek.de/binary/f1628fe8-6740-4369-b55f-d3e40c255406.pdf
https://api.deutsche-digitale-bibliothek.de/binary/f1628fe8-6740-4369-b55f-d3e40c255406.pdf
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Quelle: 1937-38 (Adressbuch 1937/38, Straßenname Richtstraße) 

 

 
Quelle: 1937-38 (Adressbuch 1937/38, Branchenteil) 

 
Quelle: 1940-41 (Adressbuch 1940/41, Familienname Chone) 

 

 
Quelle: Wohnungsbuch_1927.pdf (Buchseite 621) 

https://api.deutsche-digitale-bibliothek.de/binary/f1628fe8-6740-4369-b55f-d3e40c255406.pdf
https://api.deutsche-digitale-bibliothek.de/binary/f1628fe8-6740-4369-b55f-d3e40c255406.pdf
https://api.deutsche-digitale-bibliothek.de/binary/730b2b37-390c-4951-9890-ade654312922.pdf
file:///C:/Users/PC/OneDrive/Desktop/Stolpersteine/Wohnungsbuch_1927.pdf
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Quelle: 1940-41 (Adressbuch 1940 – 1941, Ebertusstraße 10) 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

https://api.deutsche-digitale-bibliothek.de/binary/730b2b37-390c-4951-9890-ade654312922.pdf
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Siegfried Neumann 

 

Siegfried Neumann wurde am 10.05.1881 in Cosel bei Breslau (Oberschlesien / heute Polen 

Kozanów) als Sohn des Kürschnermeisters Louis Neumann und Seraphine (Sara) Neumann (geborene 

Nothmann) geboren.1 

Über die Jugend von Siegfried Neumann ist aus den vorliegenden Quellen nichts bekannt. Seine 

Mutter starb bereits im Alter von 26 Jahren am 02.10.1882, als Siegfried gerade 17 Monate alt war.2 

Siegfried Neumann heiratete am 25.06.1910 die aus Stettin stammende Frieda Cohn (23.04.1884 – 

06.1973 Tel Aviv, Israel) in Stettin.3 

Ab 1911 findet man Siegfried Neumann als Fabrikbesitzer der Norddeutschen Bettfedern-Fabrik  

I. Jochachimsthal in der Großen Scharrnstraße 48.4 Diese wurde 1860 von Isaac Joachimsthal in 

Frankfurt (Oder) gegründet und bis 1910 durch den Inhaber Kaufmann Julius Glück geführt.5 

Die Wohnanschrift der Familie Neumann lautete im Jahr 1911 Humboldtstraße 3 (heutige Zählung 

anders als 1911).6 

    
Adressbuch 1910    Adressbuch 1911 

  
Adressbuch 1911 (Suche: Familienname Buchstabe N)  

Die drei Kinder von Siegfried und Frieda wurden alle in Frankfurt (Oder) geboren. Anneliese am 

19.04.1911 (gestorben am 15.02.1999), Ursula am 15.01.1913 (gestorben 1932 in Frankfurt) und 

Gerhard am 08.10.1917 (gestorben am 02.11.1997).7 

Während die Geschäftsadresse Große Scharrnstraße 48 bis 1921 Bestand hatte, wechselte die 

Privatanschrift in den Jahren zwischen 1914 und 1921. Für das Jahr 1914 lautete diese 

Humboldtstraße 6. Aber auch die Grundstücke 7/9 werden im Besitz der Familie Neumann als 

Baustellen8 ausgewiesen, was davon zeugt, dass die Bettfedern-Fabrik genug Geld für private 

Expansionen abwarf. 

  
Adressbuch 1914 (Suche: Straßenname Humboldtstraße) 

  
Adressbuch 1914 (Suche: Familienname Neumann) 

 
 

1, 2 und 3 Quelle: gen.scatteredmind.co.uk Stand: 10/2026 

4, 6, 7 und 8 Quelle: https://archivportal-d.de Stand: 10/2026 

5 Quelle: https://www.juedischesvirtuellesfrankfurt.de Stand: 10/2026 

https://zeitungsarchiv.frankfurt-oder.de/
https://archivportal-d.de/
https://www.juedischesvirtuellesfrankfurt.de/
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Spätestens ab 1924 wohnte die Familie in der Humboldtstraße 11, einer repräsentativen Stadtvilla, 

die auch der heutigen Nummerierung entspricht (1923 oder 1924 hat es eine Neunummerierung der 

Humboldtstraße gegeben, da diese bis zur Luisenstraße erweitert wurde).9 

 Adressbuch 1924 (Suche: Straßenname Humboldtstraße) 

In der Zeit zwischen 1921 und 1922 (Grundbucheintrag April 1921) erfolgte der Umzug der 

Bettfedern-Fabrik von der Großen Scharrnstraße 48 in die Gubener Straße 9.10 Auch dieser Umzug 

lässt darauf schließen, dass die Geschäfte sehr gut liefen. Wann genau dieser Umzug stattfand, lässt 

sich aus den vorliegenden Quellen nicht genau datieren, denn das Adressbuch des Jahres 1922 bietet 

bei unterschiedlichen Suchmethoden 2 unterschiedliche Ergebnisse an.11 

    
Adressbuch 1922 (Suche: Straßenname Humboldtstraße) Adressbuch 1922 (Suche: Branchenteil) 

 Adressbuch 1922 (Suche: Familienname Buchstabe N) 

Das Fabrikgelände in der Gubener Straße 9 umfasste mehrere Gebäude und wurde ursprünglich als 

Malzfabrik und Brauerei erbaut.12 Siegfried Neumann kaufte das Gelände vom Vorbesitzer und 

Brauereieigentümer Wilhelm Schindler. Das Adressbuch von 1922 zeigt, dass unter der Anschrift 

Gubener Straße 9 noch andere Privatpersonen lebten und verschiedene Gewerke und Firmen 

ansässig waren, so zum Beispiel die Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft Berlin, die Geschäftsstelle der 

Deutschen Volkspartei, eine Lackiererei, ein Kraftdroschkenbetrieb und vieles mehr.13 

In seiner 1989 unter dem Titel „China, Jeep und Jetmotoren. Vom Autolehrling zum Topmanager.“ 

(Planegg) erschienenen Biografie erinnert sich Gerhard Neumann an die Fabrik seines Vaters: 

„Die 1860 gegründete Norddeutsche Bettfedernfabrik war eine der beiden größten deutschen Federn- 

und Daunenlieferanten geworden; die Ware wurde in osteuropäischen Geflügelfarmen von Ungarn 

bis hinauf nach Finnland gerupft. Die Federn wurden zuerst in gigantischen Waschmaschinen 

gereinigt, getrocknet und dann der Größe nach sortiert; dies geschah in miteinander verbundenen 

Glaskammern mit senkrechten Trennwänden, durch die ein sanfter Luftstrom blies. [...] Riesige 

Vakuumpumpen saugten spezielle Mischungen von Daunen und Federn in große Säcke, zum Versand 

an Steppdecken- und Kissenhersteller. Während der Reinigung stanken die nassen Federn 

buchstäblich so zum Himmel, daß ich einer Sache ganz sicher war: Für mich gab es kein 

Federngeschäft!“ (Neumann, 1989, S. 19).14 

 

 

9, 10, 11 und 13 Quelle: https://archivportal-d.de Stand: 10/2026 

12 Quelle: https://www.frankfurt-oder-juedisch.de Stand: 10/2026 

14 Quelle: „China, Jeep und Jetmotoren. Vom Autolehrling zum Topmanager“ (Planegg) / Gerhard Neumann / 1989 / S. 19 

https://archivportal-d.de/
https://www.frankfurt-oder-juedisch.de/
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Obwohl die Familie Neumann jüdischer Abstammung war und Siegfried Neumann 1925 als 

stimmfähiges Mitglied der Synagogengemeinde Frankfurt (Oder) angehörte, lebten Sie den 

mosaischen Glauben nicht aus und sahen sich als deutsche Staatsbürger jüdischer Konfession. 

Nicht zuletzt die Teilnahme am I. Weltkrieg und die Trägerwürde des Eisernen Kreuzes I. Klasse 

bekräftigten ihn in seiner Position.15 

Auch dazu schrieb Gerhard Neumann in seiner Biografie über die Eltern:  

„Beide waren jüdischer Geburt, ohne jedoch die jüdische Konfession zu praktizieren. Sie betrachteten 

sich eher als ‚jüdische Deutsche’ denn als ‚deutsche Juden’. [...] Nach dem Waffenstillstand im 

November 1918 kehrte Papa wieder in seinen Beruf zurück. [...] Während der einundzwanzig Jahre, 

die ich in Deutschland war, sah ich wenig von meinem Vater; dessen ganzes Leben drehte sich um sein 

Geschäft [...].“ (Neumann, 1989, S. 19).16 

Entgegen dieser Aussage findet man Siegfried Neumann im Frankfurter Adressbuch von 1925 als 

stellvertretenden Gemeindevorstand.17 

 
Liste der stimmberechtigten Mitglieder der Synagogengemeinde Frankfurt a. d. Oder 

 
Quelle: Wohn- und Adressbuch Frankfurt (Oder) 1925 (Seite 213) 

 

15 Quelle: https://www.frankfurt-oder-juedisch.de Stand: 10/2026 

16 Quelle: „China, Jeep und Jetmotoren. Vom Autolehrling zum Topmanager“ (Planegg) / Gerhard Neumann / 1989 / S. 19 

17 Quelle: https://archivportal-d.de Stand: 10/2026 

https://www.frankfurt-oder-juedisch.de/
https://archivportal-d.de/
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Neben der Tätigkeit in der Frankfurter Synagogengemeinde engagierte sich Siegfried Neumann 

anscheinend auch in der und für die Stadt Frankfurt (Oder). Auf kommunalpolitischer Ebene lässt sich 

aus den Frankfurter Wohnungs- und Adressbüchern der Jahre 1922 und 1924 ein Mitwirken in der 

Stadtverordnetenversammlung nachweisen, da er in beiden Büchern als Mitglied gelistet ist.18 

Auch eine Mitgliedschaft in der Hardenbergloge lässt sich 

anhand der Wohn- und Adressbücher der Jahre 1924, 1931 

und 1933 nachweisen.19 

 
Quelle: Wohn- und Adressbuch Frankfurt (Oder) 1924 

 
Quelle: Wohnungsbuch_1931.pdf (Vereine 1931, Buchseite 706) 

 

 

Quelle: Wohn- und Adressbuch Frankfurt (Oder) 1924     Quelle: Frankfurter Oderzeitung 24.10.1930 

 

Die Bettfedernfabrik muss auch in den folgenden Jahren wirtschaftlich floriert haben, wodurch die 

Familie Neumann zu den seinerzeit erfolgreichsten jüdischen Unternehmerfamilien in Frankfurt 

(Oder) zählte. Auch diverse Bauanträge für Um- und Neubauten und ein Zeitungsartikel vom 

24.10.1930 in der Oderzeitung deuten darauf hin.20 

Vielleicht waren es diese, seine Errungenschaften, die ihn Zweifel daran haben ließen, dass die 

nationalsozialistische Hetze gegen das Judentum ihm und seiner Familie gelten konnte. 

 

 

 

 

18 und 19 Quelle: https://archivportal-d.de Stand: 10/2026 

20 Quelle: www.denkmalferdinandshof.de Stand: 10/2026 

file:///C:/Users/PC/OneDrive/Desktop/Stolpersteine/Wohnungsbuch_1931.pdf
https://archivportal-d.de/
http://www.denkmalferdinandshof.de/
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Anzunehmen ist, dass auch die Familie Neumann ab Januar / Februar 1933 unter der 

nationalsozialistischen Herrschaft sowohl wirtschaftlich wie auch gesellschaftlich an den Rand der 

Existenz gedrängt wurde. Über das Familienleben der Neumanns ist den vorliegenden Quellen 

generell wenig zu entnehmen. Den weiteren Verlauf der Bettfedernfabrik kann man jedoch recht gut 

rekonstruieren. Empfehlenswert zu erwähnen ist hier das Studierendenprojekt der Europa-

Universität Viadrina Frankfurt (Oder) zum Masterstudiengang Schutz Europäischer Kulturgüter 

(HOME • Ferdinandshof).21 

Ab dem 01.01.1939 mussten Siegfried den Zwangsnamen Israel und Frieda den Zwangsnamen Sara 

gemäß der zweiten Verordnung zur Durchführung des Gesetzes über die Änderung von 

Familiennamen und Vornamen vom 17. August 1938 (RGBl I, 1044) tragen.22 Hierzu gibt es sowohl 

auf der Geburtsurkunde von Siegfried, als auch auf der Heiratsurkunde handschriftliche Notizen aus 

Oktober und November 1938.23 

   
Geburtsurkunde von Siegfried Neumann (Quelle: Siegfried Neumann) 

 
Heiratsurkunde Siegfried Neumann und Frieda Neumann, geborene Cohn (Quelle: Siegfried Neumann) 

 

 
21 Quelle: www.denkmalferdinandshof.de Stand: 10/2026 

22 Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Namensänderungsgesetz Stand: 10/2026 

23 Quelle: gen.scatteredmind.co.uk Stand: 10/2026 

http://www.denkmalferdinandshof.de/de/home/index.html
http://gen.scatteredmind.co.uk/show_person/11625
http://gen.scatteredmind.co.uk/show_person/11625
http://www.denkmalferdinandshof.de/
https://de.wikipedia.org/wiki/Namensänderungsgesetz
https://zeitungsarchiv.frankfurt-oder.de/
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Mit der Reichsprogromnacht vom 09. auf den 10.11.1938 verloren die Neumanns alles! 

Längst wurden in der Bettfedernfabrik keine Bettfedern mehr weiterverarbeitet, denn durch 

Berufsverbot und finanzielle Schwierigkeiten (die Räumlichkeiten der Fabrik waren vom 

Reichsarbeitsdienst, Arbeitsgau VIII Brandenburg Ost, Gruppe 83 Frankfurt (Oder) seit 1937/1938 

belegt)24 war Siegfried seiner wirtschaftlichen Existenz beraubt worden. Dennoch war dieses jüdische 

Unternehmen nicht „arisiert“ worden und befand sich im Eigentum von Siegfried Neumann. In den 

Tagen nach der Reichsprogromnacht wurden das Grundstück und die Firma beschlagnahmt.25 Doch 

es kam noch schlimmer. Siegfried Neumann kam in „Schutzhaft“ und wurde in das 

Konzentrationslager Sachsenhausen deportiert.26 Völlig gebrochen von der Internierung wurde er am 

20.12.1938 aus Sachsenhausen entlassen und kehrte noch einmal nach Frankfurt (Oder) zurück.27 

 
Entlassungsliste 20.12.1938 KL Sachsenhausen – Häftlingsnummer 9011 DocID: 4092082 

Quelle: Arolsen Archives 

Unklar ist der genaue Zeitpunkt, jedoch kann man davon ausgehen, dass die Stadtvilla in der 

Humboldtstraße 11 zum damaligen Zeitpunkt schon nicht mehr im Besitz der Familie Neumann war.  

Den letzten Eintrag für Siegfried Neumann findet man im Frankfurter Adressbuch von 1937/38.28 

Den letzten Eintrag von Siegfried Neumann findet man im 

Jahr 1939 im Berliner Adressbuch unter der Anschrift 

Rudolstädter Straße 125 in Berlin-Wilmersdorf. Hier 

lebten Siegfried, Frieda und Gerhard zusammen mit einer 

Frau Gertrud Neumann, geborene Gutherz, 

möglicherweise der Schwägerin von Siegfried.29 

 

 

 

 

 
Meldeanschrift Berlin Rudolstädter Str. 125 (Berliner Adreßbuch 1939) 

 

 
24 und 25 Quelle: www.denkmalferdinandshof.de Stand: 10/2026 

26 Quelle: https://collections.arolsen-archives.org Stand: 10/2026 / DocID: 4092082  

27 Quelle: https://www.frankfurt-oder-juedisch.de Stand: 10/2026 

28 Quelle: https://archivportal-d.de Stand: 10/2026 

29 Quelle: https://digital.zlb.de Stand: 10/2026 

http://www.denkmalferdinandshof.de/
https://collections.arolsen-archives.org/
https://www.frankfurt-oder-juedisch.de/
https://archivportal-d.de/
https://digital.zlb.de/
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Am 18.04.1940 verstarb Siegfried Neumann in der 

Privatklinik von Agnes Beyer in der Augsburger Straße 

63 in Berlin Schöneberg. Die Sterbeurkunde vom 

19.04.1940 gibt als Todesursache eine Embolie nach 

beidseitigem Leistenbruch an.30 
 

Man kann sicherlich verschiedene Thesen aufstellen, 

zum Beispiel, ob der Tod aufgrund fehlender 

Medikamente eintrat, da es sicher nicht an 

medizinischem Wissen fehlte (jüdische Ärzte verloren 

ihre Approbation und durften nach dem 30.09.1938 

nur noch als Krankenbehandler für die jüdische 

Bevölkerung tätig sein)31, wohl aber an Zugang zu 

medizinischen und pharmazeutischen Erzeugnissen. Es 

bleibt jedoch eine Herausforderung, diese zu 

beweisen. 

 

 
 

Sterbeurkunde Siegfried Neumann (Quelle: Siegfried Neumann) 
 

Unumstritten ist aber, dass es keine siebeneinhalb Jahre gedauert hat, um eine der erfolgreichsten 

jüdischen Unternehmerfamilien in Frankfurt (Oder) Ende der 20er, Anfang der 30er Jahre des 20. 

Jahrhunderts durch Entwürdigung, Ächtung, Verhaftung, Misshandlung, Enteignung und Vertreibung 

in den Tod und in die Flucht (Ehefrau Frieda konnte im Oktober 1940 fliehen, Sohn Gerhard ging im 

Mai 1939 nach China, Anneliese war bereits 1932 in das Britische Mandatsgebiet Palästina emigriert) 

zu treiben.32 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

30 Quelle: gen.scatteredmind.co.uk Stand: 10/2026 

31 Quelle: https://de.wikipedia.org Stand: 10/2026 

32 Quelle: www.luckauer-juden.de Stand: 10/2026 

http://gen.scatteredmind.co.uk/show_person/11625
https://zeitungsarchiv.frankfurt-oder.de/
https://de.wikipedia.org/
http://www.luckauer-juden.de/
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Anlagen 

Personenstandsunterlagen 

Anneliese Neumann 

 
Quelle: Namensverzeichnis zu den Personenstandsregistern, Buchstabe N | Digitalisierung: Stadtarchiv Frankfurt (Oder) 

 
Quelle: Geburtsregister Stadt Frankfurt (Oder) 1911, Urkunde 437-868 
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Ursula Neumann 

 
Quelle: Namensverzeichnis zu den Personenstandsregistern, Buchstabe N | Digitalisierung: Stadtarchiv Frankfurt (Oder) 

  
Quelle: Geburtsregister Stadt Frankfurt (Oder) 1913, Urkunde 1- 436 | Digitalisierung: Stadtarchiv Frankfurt (Oder) 
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Quelle: Sterberegister Stadt Frankfurt (Oder) 1932, Urkunde 849-1102 | Digitalisierung: Stadtarchiv Frankfurt (Oder) 

 

Gerhard Neumann 

 
Quelle: Namensverzeichnis zu den Personenstandsregistern, Buchstabe N | Digitalisierung: Stadtarchiv Frankfurt (Oder) 
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